
Aus dem

Der Gipfel aber ist, wenn
die Stadt einem Unterneh-
mer per Vertrag anbietet,
die Hälfte aller Sanie-
rungskosten zu tragen,
falls Altlasten gefunden
werden .
Die Firma MC Bauche-

mie bekam das ehemalige

„Gläsernes
nhalt: Rathaus"
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Unternehmer hinterlassen verseuchte Böden, und dann . . .

,, . .m nach uns
die Sintflut"

Altlasten - ein Problem, das im Ruhrgebiet und auch in
Bottrop zunehmend eine Rolle spielt . Fast alle ehemali-
gen Zechengelände, die heute anderweitig genutzt wer-
den sollen, sind durch Kokereiabfälle wie Phenol und
Benzol verseucht. Solche Fälle sind zum Beispiel das Ge-
biet der ehemaligen Zeche Prosper 1, der Kokerei Jacobi
und - der neueste Fall - das Gelände von Arenberg Fort-
setzung, wo das Grundwasser akut gefährdet ist . Das al-
lein ist schon schlimm genug . Schlimmer ist, daß die Be-
seitigung der Gifte fast immer durch Bund, Land und
Stadt, also durch den Steuerzahler, getragen wird und die
Verursacher unbehelligt bleiben .

Roth-Gelände für den
Spottpreis von 17,11 DM
pro qm von der Stadt. Laut
Gutachten sind Altlasten
dort „nicht auszuschlie-
ßen". Nun sollte man an-
nehmen, daß die Stadt eine
Altlastenuntersuchung an-
strengt, und - falls sich der
Verdacht bestätigt - die

aus Bottrop und Kirchhellen

Firma Roth für deren Be-
seitigung haftbar macht.
bem ist aber nicht so. Viel-
mehr beschloß der Haupt-
ausschuß gegen die Stim-
men von DKP und GAL fol-
gende Erklärung: „Die Be-
teiligten gehen davon aus,
daß keine chemischen Alt-
lasten vorliegen . . . Sollte
sich gleichwohl herausstel-
len, daß chemische Altla-
sten auf dem Grundstück
vorhanden sind, so ver-
pflichtet sich die Stadt ge-
genüber der MC Bauche-
mie, 50 Prozent der nachge-
wiesenen Kosten . . . bis zu
einer Maximalhöhe von
425000 DM zu überneh-
men . . . Diese Regelung
gilt . . . bis zum Beginn des
Jahres 2000 ."

Unter den Demonstranten, die am 27. September die Bergleute bei ihrer Kundgebung
„Keine Zukunft ohne Kohle" unterstützten, gehörten auch viele Mitglieder der Bottro-
per DKP. Unser Foto zeigt eines der Transparente, die die Kommunisten trugen . Nach
wie vor ist die DKP der Überzeugung, daß die Kernenergie der Kohle den Garaus
macht. Denn für die Stromkonzerne bietet der Einsatz der Kernenergie höhere Profite .
Ohne Vergesellschaftung der Energiekonzerne wird es keine sichere Zukunft für die
Kohle geben.

Das neue Firmengelände der MC Bauchemie auf Prosper
1 - demnächst Alptraum für die Stadtkasse?

Sauer aufgestoßen . . .
Als vor ca. 4 Wochen an der Welheimer Straße Abwas-

ser aus den Gullis stiegen, wunderten sich die Anwohner
zunächst. Sorge kam aber auf, als nach einiger Zeit auf
der überfluteten Wiese kein Gras mehr wuchs . Die Hüls-
AG kam in Verdacht, Verursacher dieser Abwasserflut
gewesen zu sein . Auf Nachfrage erfuhr die „Notizen"-Re-
daktion: Durch einen Stau im betriebseigenen Abwasser-
system geriet „Sauerwasser" in die öffentliche Kanalisa-
tion und überflutete die Gullis. Diese Störung ist der Un-
teren Wasserbehörde gemeldet worden . Ein von dieser
beauftragter Gutachter kam zu dem Ergebnis : Die ent-
nommene Bodenprobe gäbe keine Veranlassung zur Sor-
ge. Damit war der Fall für die Behörde erledigt. Nur die
besorgten Bürger erfuhren nicht, daß sie sich angeblich
keine Sorgen machen brauchen . Auch der Umweltschutz-
beauftragte erfuhr erst durch „Notizen" von dem Unfall.
Diese Fahrlässigkeit der Behörde ist nicht zu akzeptie-
ren. Daß die Hüls-AG kein Interesse hat, Störfälle auch
noch öffentlich zu machen, sei dahingestellt . Aber von ei-
ner staatlichen Behörde erwartet der Bürger zu Recht et-
was anderes .
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Wer trägt hier
das Risiko?

Von Ferdi Kroll
DKP-Ratsherr

Jetzt wissen wir end-
lich, was der Begriff „un-
ternehmerisches Risiko"
bedeutet . Für die Zechen-
herren bedeutete er: jah-
relang fette Gewinne ein-
streichen. Als die Gewin-
ne nicht mehr fett genug
waren, machte man die
Schachtanlagen eben
dicht. Die Folgen mußten
andere tragen : die Berg-
leute die Arbeitslosigkeit,
die Stadt die Umweltver-
giftung. Für die Firma
MC Bauchemie bedeutet
„unternehmerisches Risi-
ko": für billiges Geld ein
Grundstück zu bekom-
men. Falls bis zum Jahr
2000 neue Umweltschutz-
gesetze wirksam werden
und eine Sanierung des
Geländes notwendig
wird, muß die Stadt die
Hälfte der Kosten zahlen .
So einfach ist das also .
Die Ratsvertreter von

NOTIZEN : Das Angebot
von Arbeitsplätzen für
Frauen ist in unserer Stadt
nicht sehr hoch .

Frau Tegeler : Im Dienst-
leistungs- und Verwal-
tungsbereich fehlt es
ebenso an Arbeitsplätzen
wie in der Industrie. Den-
ken Sie an die Schließung
des Krups-Betriebes - wir
haben noch immer Mel-
dungen dieser Frauen in
der Kartei .
NOTIZEN : Welche Fakto-

ren wirken zusätzlich auf
die Lage arbeitsloser Frau-
en?
Frau Tegeler: Seit In-

krafttreten des Beschäfti-
gungsförderungsgesetzes,
das die Möglichkeit zu be-

SPD und CDU haben im-
mer viel Verständnis für
die Sorgen der Unterneh-
mer, besonders für MC
Bauchemie . Das zeigte
sich schon bei den Dis-
kussionen um den Over-
beckshof, der in eine No-
belherberge für die Ge-
schäftspartner der Firma
umgewandelt werden
sollte. Es bestätigt sich
jetzt wieder, wo ihnen
trotz leerer Stadtkasse ei-
ne halbe Million nicht zu-
viel erscheint, um sie der
MC großzügig anzubie-
ten .
Wir von der DKP sind

jetzt schon gespannt dar-
auf, welche Einsparungen
beim Bürger im nächsten
Jahr gemacht werden, da-
mit die großen Fraktio-
nen den Unternehmern
das „Risiko" noch ein biß-
chen erleichtern können .

DKP-Bürgerberatung
dienstags, 17 bis 19 Uhr, DKP-Zentrum
Horster Straße 88, Telefon 8881 57

Besorgnis über Zunahme befristeter Arbeitsverträge

Die NOTIZEN sprachen mit der Arbeitsamtsleiterin
Frau Tegeler . Sie ist seit 1985 Leiterin der Dienststelle in
Bottrop und wünscht sich in der Öffentlichkeit mehr In-
teresse für die Probleme arbeitsloser Frauen .

fristeten Arbeitsverträgen
erweitert hat, müssen wir
leider feststellen, daß sich
der Anteil der befristeten
Arbeitsverträge erhöht .
Das trifft wiederum die
Frauen im besonderen .
Während 38,5 Prozent der
Vermittlungen bei den
Männern befristete Ar-
beitsverhältnisse waren,
lag der Anteil bei den Frau-
en bei 57 Prozent . Diese
Entwicklung macht uns
große Sorgen .
NOTIZEN : Frauen sehen

häufig in Teilzeitarbeit die
einzige Chance, Kinderbe-
treuung und Berufstätig-
keit zu vereinbaren .
Frau Tegeler : Es gibt in

Bottrop kaum Möglichkei-
ten zur Teilzeitarbeit . In

„Gläsernes Rathaus"
Immer wieder werden die Bürger unserer Stadt von Maß-

nahmen aus dem Rathaus überrumpelt. Da wird der Rotstift
an sozialen Leistungen angesetzt, da werden blödsinnige Be-
bauungspläne hervorgezaubert, Gebühren erhöht usw . Die
DKP-Fraktion und die UZ-Notizen können nicht- selten das
Schlimmste verhindern, weil wir vieles ans Licht der Öffent-
lichkeit bringen und den Bürgern damit demokratische Ge-
genwehr ermöglichen .

Aber wir brauchen auf je-
den Fall mehr Durchschaub-
arkeit von dem, was im Rat-
haus bisher hinter verschlos-
senen Türen vor sich geht .
Deshalb hat die DKP-

Fraktion Vorschläge ge-
macht, wie der Bürger mehr
Informations- und Einfluß-
möglichkeiten bekommen
kann .
Wir fordern konkret: Im

„Stadtspiegel" soll jeden Mo-
nat einmal die Tagesord-
nung von Rats- und Aus-
schußsitzungen verständlich
für den Bürger erläutert wer-
den, damit er weiß, was da
auf ihn zukommt .
Vor der Aufstellung des

Haushaltsplanes

	

verlangt

Die DKP nimmt das Rathaus unter die Lupe - damit man
draußen sieht, was drinnen los ist .

Die Frauen trifft es härter

Christa Tegeler

Kenntnis der Lage haben
sicher viele Frauen resig-
niert. Aber es gibt auch Er-
folge. So war zum Beispiel
eine Informationsveran-
staltung, bei der für eine
Kinderbetreuung gesorgt
war, überdurchschnittlich
besucht. Das hat uns ermu-
tigt, ein Tagesmutter-Mo-
dell zu unterstützen . Wie
könnte dieses Modell aus-

Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

die DKP-Fraktion, öffentli-
che Bürgeranhörungen
durchzuführen, in denen
dem Bürger der Haushalt er-
klärt wird und Anregungen
und Forderungen aus der
Bürgerschaft zu Protokoll
genommen werden müssen .
Die Parteien im Rat müssen
unserer Meinung nach dann
dazu Stellung nehmen, da-
mit jeder Bürger weiß, was
er von den einzelnen Partei-
en zu erwarten hat. Es muß
endlich Schluß sein mit der
dauernden Nebelwerferei
von CDU und SPD .

Martina Peukert,
Tel. 44040

sehen? Die Kinderbetreu-
ung könnte durch die Ein-
richtung von Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmen ab-
gesichert werden, während
die Mütter in die Lage ver-
setzt werden, zu arbeiten
oder an beruflichen Quali-
fizierungemaßnahmen teil-
zunehmen . Damit wäre
gleich zwei Seiten gehol-
fen .
NOTIZEN : Wie infor-

miert sind die Frauen?
Frau Tegeler : Den we-

nigsten Frauen ist be-
kannt, daß Qualifizierungs-
maßnahmen auch in der
Teilzeit angeboten werden .
Arbeitsuchende Frauen
sollten sich beim Arbeits-
amt melden. Immer noch
werden Programme geför-
dert, die nur in Anspruch
genommen werden kön-
nen, wenn sich die Frauen
bei uns melden.

Notizen
aus

dem Rat,
Zehn Jahre Haus der

Jugend erschien der
DKP ein Anlaß zur
Freude, zumal sie maß-
geblich an dessen Ein-
richtung beteiligt war .
Als Geschenk brachten
die Kommunisten denn
auch (rote) Legosteine
und ein deutsch-türki-
sches Wörterbuch mit .
Verlegenheit in den Rei-
hen von SPD und CDU,
die kein Geburtstagsge-
schenk mitgebracht hat-
ten, die GAL war erst gar
nicht erschienen - ein
besondereres Zeichen
von Verbundenheit mit
der Jugend?

* *
Von den 30.SPD-Man-

daten werden künftig
zwei (!) von Frauen be-
setzt sein. Für den ver-
storbenen Ratsherrn
Emsing rückt Frieda
Saarmann nach. Es ist
aber nicht zu befürch-
ten, daß der SPD-„Nach-
wuchs" das Altersgefüge
der Fraktion ins Wanken
bringt: die Kollegin zählt
immerhin 71 Jahre und
liegt damit gut im Trend .

*

Es dreht sich wieder
mal, das Pesonalkarus-
sell: Wird es einen neu-
en Dezernenten geben
oder nicht? Als Küchen-
chef der Gerüchteküche
betätigt sich - wie nicht
anders zu erwarten - OB
Wilczok. Da werden Na-
men gehandelt, veröf-
fentlicht, dementiert -
ganz wie in Zeiten des
Kämmererfiaskos. Dies
löst bei einigen SPD-
Ratsherren berechtigtes
Unbehagen aus: Wer mit
seiner Stimme im Rat
dafür gesorgt hat, daß
bei der Stadtverwaltung
privatisiert wird, Putz-
frauen entlassen werden
und Lehrlinge nicht
mehr ausgebildet wer-
den, der sollte sich in der
Tat hüten, über einen
neuen wohldotierten Po-
sten auch nur nachzu-
denken.
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Sport aktuell - Sport aktuell - Sport aktuell

Schmerzgrenze
Die Haushalte der Städte und Gemeinden zeichnen

sich in den vergangenen Jahren vor allem durch Kürzun-
gen in den sozialen und sportlichen Bereichen aus . Es ist
richtig, daß die Kommunen Geldmangel haben . Genauso
richtig ist, daß hier die falsche Politik aus Bonn an der
falschen Stelle zum Tragen kommt .

Wenn es so ist, daß Abrü-
stung und Verständigung
auch von Bonn begrüßt
werden, dann sollte bei der
Rüstung wirklich einge-
spart werden. Denn diese
Mittel sind bitter nötig für
wichtige soziale Dinge wie
die Beseitigung der Ar-
beitslosigkeit, die Siche-
rung sozialer Leistungen .
Und auch der Sport gehört
unbedingt dazu. Es gibt
kaum eine bessere Einbe-
ziehung der ausländischen
Mitbürger, kaum eine bes-
sere Freizeitgestaltung für
Jugendliche, kaum eine
bessere Möglichkeit, sozia-
le Probleme durch gemein-
same Interessen anzuge-
hen, als sie der Sport bie-

tet. Die Leichtathletikwelt-
meisterschaft in Rom führ-
te uns vor Augen, wie her-
untergekommen der Sport
in unserem Lande im inter-
nationalen Vergleich ist.
Das Geld einigen wenigen
in den Rachen zu werfen,
bringt keine Medaillen .
Was nötig ist, ist, den Brei-
tensport zu fördern, statt
ihm weitere Kürzungen an
Mitteln zuzumuten. Ohne
Breitensport kann sich
kein Spitzensport entwik-
keln. Die Schmerzgrenze,
hinter der weitere Kürzun-
gen unerträglich werden,
ist längst erreicht .

Herbert Schröer,
Tel . 254 05

Energiekostenbeitrag für
Sportler abgewehrt

So hatten es sich einige
Supersparer in der Ver-
waltungsspitze und der
SPD-Fraktion noch vor
einigen Monaten vorge-
stellt: Sportler sollten
fürs Duschen, für Hallen-
oder Flutlicht bezahlen,
vornehmer ausgedrückt,
Energiekostenbeiträge
entrichten . Für 40000 DM
mehr in einer sowieso
leeren Stadtkasse sollte
den Sportlern und ihren
Vereinen das sportliche
Leben schwergemacht
werden. Doch die Sport-
ler setzten sich zur Wehr .
Und sie hatten Erfolg . Die

DKP-Fraktion beglück-
wünscht alle Sportler da-
zu. Wir haben auch unse-
ren Teil dazu beigetra-
gen. Denn wir waren kon-
sequent gegen die Ener-
giekostenbeiträge . . Die
SPD ließ sich erst durch
den Protest umstimmen .
Und nur die CDU und die
GAL blieben bis zum
Schluß stur . Jetzt heißt es
aufpassen, daß die SPD
ibr Versprechen fürs
nächste Jahr einhält und
die Finger wegläßt von
Energiekostenbeiträgen .

Hans Namyslo,
Tel .: 609 20
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Nach spannenden Spielen beim Freizeitfußballturnier der DKP-Ratsfraktion fei-
erten die Sieger während des Sportlerballs ihre großen Erfolge . Gewinner des Cle-
mens-Kraienhorst-Pokals wurde die BF Südring .

Spezialität: Tore schießen
Michael Horstmann, mit 38 Toren Bottroper Torschüt-

zenkönig der Saison 1986/87, äußert sich in einem Ge-
spräch mit den UZ-Notizen zu seinem Verein VfB Bottrop
und zu Energiekostenbeiträgen :

„Derzeit haben wir Pech
am Stiefel. Wir kämpfen
aber und beißen uns da-
durch . Gut ist, daß der Vor-
stand hinter der Mann-
schaft und dem Trainer
steht. Nur sollten uns die
Zuschauer mehr unterstüt-
zen. Von einem guten Fuß-
ballverein profitiert
schließlich die ganze
Stadt ."

Energlekostenbeiträge
„Halte gar nichts davon .

Man kann froh sein, wenn
sich die Kinder und Ju-

gendlichen einem Sport-
verein anschließen. Denn
es ist besser, im Verein
Sport zu treiben, als wenn
Kinder mit zehn Jahren
rauchen oder an Spielauto-
maten herumhängen. Da-
her muß man die Vereins-
beiträge niedrighalten, da
uns sonst auch die Jugend-
spieler weglaufen und in
Vereinen der Nachbarstäd-
te spielen werden . Die Ju-
gendarbeit ist aber das
wichtigste Kapital eines
Sportvereins . Ohne Nach-
wuchs kann kein Verein
existieren ."

	

Michael Horstmann

Steuern für Übungsleiter?
Der neue Präsident des Deutschen Sportbundes (DSB),

Hans Hansen (Mitglied der CDU), nahm in einem Interview
mit der DKP-Tageszeitung UZ Stellung zum Thema „Steuer-
freiheit für Übungsleiter".
UZ: Vor Jahren stand das sächlich einmal von der Ba-

Thema schon einmal auf der sis aus denen, die im Bun-
Tagesordnung des Bundesta- destag Verantwortung tra-
ges. Jetzt besteht sogar die gen, gesagt, wie es bei ihnen
ernsthafte Befürchtung nach in den Vereinen so aus-
der sogenannten Streichliste : sieht . . . Man muß hier sagen,
„Aufhebung der Steuerfrei- es gibt schon Initiativen im
heit für Aufwandsentschädi- Bundestag . So hat Regie-
gung der nebenberuflichen rungsfraktion und Opposi-
Ubungsleiter". Es wurde ein tion den vom DSB aufgestell-
Fragenkatalog vom DSB zur ten Steuerkatalog diskutiert
Steuerpolitik und zum Bau- und an die Bundesregierung
recht erarbeitet . Dies alles die Forderung gestellt, diese
scheint bei den Regierungs- Dinge nun endlich zu ver-
verantwortlichen keine Er- wirklichen . Ich sage aber
folge zu zeigen . auch ganz offen, daß ich er-
Hans Hansen : Ich meine hebliche Zweifel an der Rea-

schon, daß es Erfolge gege- lisierung dieser Problematik
ben hat. Hier hat man tat- habe .
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Was E. Honecker und

F. Meichsner verbindet
Erinnerungen eines Bottroper Kommunisten

Als Anfang September Erich Honecker in Bonn emp-
fangen wurde, war das für viele Menschen in beiden deut-
schen Staaten ein besonderer Moment. Die Ergebnisse
des Besuches lassen hoffen, daß der Weg der Entspan-
nung fortgesetzt und die Beziehungen der beiden Staaten
weiter normalisiert werden . Für die DKP gilt weiterhin
die Forderung nach Anerkennung der Staatsbürgerschaft
der DDR. Erst dann kann es wirklich normale Beziehun-
gen geben, erst dann kann sich die Grenze zwischen bei-
den deutschen Staaten zu einer wie jeder anderen in Eu-
ropa entwickeln .

Für manchen Kommuni-
sten weckte dieser Tag
aber auch Erinnerungen,
Erinnerungen an die Jahre
nach 1951 . In dieser Zeit
war die KPD und die demo-
kratische Jugendorganisa-
tion Freie Deutsche Jugend
(FDJ) verboten . Die Bezie-
hung der Bundesrepublik
zur DDR war vom kalten
Krieg geprägt . Genauso
hart war der Kurs gegen
die Kommunisten im eige-
nen Land. Viele von ihnen
wurden als Staatsfeinde
vor Gericht gestellt und

Franz Meichsner bei seiner Entlassung aus dem Gefängnis Bochum-Krümmede

Montag, 12. 10 .
Eigen/Boverheide
Boy
10.00 Uhr Trappenstr./Ecke

Trappenhof
10.30 Uhr Fischedickstr ./Ecke

Maybachweg
11 .00 Uhr Aegidistr./Ecke Tannenstr .
11 .30 Uhr Fuchsstraße

12.00 Uhr Boymannsheide

15 .00 Uhr Kantstr ./Ecke Leibnitzstr.
15.30 Uhr Reulstraße

16.00 Uhr Horster Str./Sportplatz

Rhenania
16 .30 Uhr Untere Robert-Brenner-Str.

17 .00 Uhr Batenbrockstr./Borsigweg

verurteilt . Franz Meichs-
ner, heute Ratsherr der
DKP in Bottrop, war einer
von ihnen . Er war damals
26 Jahre alt und wurde zu
19 Monaten Einzelhaft ver-
urteilt. Franz Meichsner :
„Als Erich Honecker in
Bonn empfangen wurde,
war ich tief bewegt . Wenn
er heute als Repräsentant
des sozialistischen Teils
Deutschlands dort steht,
muß ich an die Zeit vor 33
Jahren denken . Damals sa-
ßen ich und viele meiner

Freunde im Knast, weil wir
Kommunisten waren, so
wie er .
Einer von ihnen war

auch Heinz Czymek, heute
Ratsherr hier in Bottrop ."
Vorbei sind die Zeiten

der Illegalität. Die, die da-
mals als „Kriminelle" kalt-
gestellt werden sollten, sit-
zen heute im Rathaus, ge-
wählt von den Bürgerinnen
und Bürgern unserer
Stadt .
Auch von den anderen

Ratsparteien wird die DKP
als politische Kraft ernst-
genommen. Franz Meichs-
ner: „Die Monate und Jah-
re, die damals viele Genos-
sen opferten, sind nicht
vergessen. Daß wir heute
als Partei soweit sind, ver-
danken wir auch ihnen, die
ihrer Überzeugung treuge-
blieben sind ."

Michael Gerber,
Tel . : 96227

Dienstag, 13 . 10 . Mittwoch, 14. 10.
Eigen/

	

Welheim/
Fuhlenbrock

	

Batenbrock
10 .00 Uhr Liebrechtstr ./Rippelbeckstr .
10.30 Uhr Schanzstr./Ecke Am Venn
11 .00 Uhr Bannizastr .lEcke Sydowstr .
11 .30 Uhr Tannenstr./Ecke Sydowstr .
12 .00 Uhr Rhembabenstr./Ecke
Taeglichsbeckstr.
12 .30 Uhr Gladbecker Str. bei
Kraienhorst
15 .00 Uhr Overbeckstr ./Ecke Am
Vogelpoth
15 .30 Uhr Holtfortstr./Am
Kirchschemmsbach
16 .00 Uhr Sarterstraße
16 .30 Uhr Bögelsheide, vor Haus
Nr . 12
17 .00 Uhr Börenstr. . Hochhäuser
17.30 Uhr Heidestr ./Ecke
Lindhorststr.
18.00 Uhr Agnes-Miegel-Str ., vor Haus
Nr 11

10.00 Uhr Hasebrink/Am Bunker
10.30 Uhr Ulmenplatz
11 .00 Uhr Gungstr./Ecke Mühlenflötte
11 .30 Uhr Welheimer Str ./Ecke
Flöttestr .
12.00 Uhr Mönchenort. Hochhäuser
15.00 Uhr Kellermannstr ./Ecke
Weterkampstr .
15.30 Uhr Feuerbachstr ./Ecke
Devensstr .
16 .00 Uhr Mühlenstr./Bellerbrockstr .
16 .30 Uhr Arenbergstraße
17 .00 Uhr Glückaufstr ./
Albrecht-Dürer-Straße
17 .30 Uhr Am Timpenk .ttsn
18 .00 Uhr Pestalozzistr ./Rheinstahlstr .

J

Diesmal interessierte uns die Meinung Bottroper
Bürger zur Abrüstungsproblematik . Wir fragten : „Was
halten Sie von den jüngsten Vereinbarungen zwischen
der Sowjetunion und den USA über eine Begrenzung
der Mittelstreckenraketen (sogenannte Doppelnullö-
sung)?
Reinhold Bürger (ev . tagsabgeordneter und

Jugend): Das ist natürlich Ratsherr der SPD): Ich
eine ganz tolle Sache . halte das für einen her-
Aufgrund der Initiative vorragenden Meilenstein
von Gorbatschow und da- hin zu einer völligen Ab-
durch auch Handlungsbe- rüstung . Ich gehe davon
dürfnis bei den Amerika- aus, daß die Abrüstungs-
nern, ist zu hoffen, daß es gespräche weitergehen,
auch tatsächlich zu sol- zunächst bis zu einer völ-
chen Vereinbarungen ligen Reduktion der
kommen wird. Ich bin da Kernwaffen und später
eigentlich optimistisch .

	

auch zu einer Reduzie-
Karl Evers (CDU): Ich rung der herkömmlichen

halte die Vereinbarungen Waffen .
für gut, und ich hoffe, daß

	

Werner Liebner (Stei-
es in dem Maße, so gün- ger, Bergbauangestell-
stig, wie es jetzt aussieht, ter) : Das ist natürlich erst
weitergeht . Daß Gorba- die allerhöchste, dünnste
tschow diese Initiative Spitze des Eisbergs. Es
unternommen hat, ist nur werden ja noch see- und
zu begrüßen . Es ist auch luftgestützte Raketen ge-
begrüßenswert, daß Rea- baut . Die jetzigen Verein-
gan darauf eingegangen barungen sind jedoch viel
ist .

	

besser als gar nichts . Ich
Pfarrer Lautner : Ich bin da auch der Meinung,

finde es sehr ermutigend, daß diese Vereinbarun-
daß Bewegung in die Ab- gen ein Ausfluß der Mei-
rüstungsfrage gekommen nungsbildung ist, die die
ist, und hoffe, daß der mi- Friedensbewegung durch
litärischen Abrüstung ihre jahrelangen Aktivi-
auch eine politische Frie- täten in den Köpfen der
denssicherung folgt .

	

Menschen

	

angerichtet
Klaus Strehl (Land- hat .

Blitz-
umfrage

Stadt kürzt Ausbildungsplätze
Nur ne h 17 Ausbildungssteilen stellt die StadtveE-

>Laltu>, :g in diesem Jahr zur Verfügung. 1-lintetgrfend
dafür sind Ale, Planungen, auch in Zukunft weiter
Tlienstleistrtrlgen für die Bürger und damit auch Ar-
heit_•,ptktze abzubauen .
Die DKP krltisie ; t den Schritt der Verwaltung. Nur-

bcrt SehslicN, DKP-Sprecher Im Jugendwohlfahvts-
ausselnuß, meint dazu: -Hier zeigt sich wieder eine ne-
gative Seite des Arbeitsp)atzabbiligt bel der Stadt,*'

Donnerstag,
15.10.
EbellVonderort
Mitte/Fuhlen-
brock
10 .00 Uhr
Mathias-Kirch-Weg/Haßlacher
Str ./Bernestr.
10.30 Uhr Bergbaustraße
11 .00 Uhr Schürmannstr .
Kurt-Feller-Str./Asbeckstr.
12 .00 Uhr Am Wienberg/Quellenbusch
12 .30 Uhr In der Schanze
15 .00 Uhr Brauerstr ./Ecke Bothenstr .
15 .30 Uhr Wortmannstr./Ecke
Lukas-Cranach-Str.
16 .00 Uhr Neustr ., Hochhäuser
16 .30 Uhr Westring, vor Haus Nr . 12
17 .00 Uhr Im Brinkmannsfeld
17 .30 Uhr Saarstraße
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Freitag, 10 . 10.
Batenbrock
Welheimer Mark
10 .00 Uhr Thomastraße
10 .30 Uhr Holbeinstraße
11 .00 Uhr Morianstraße
11 .30 Uhr Speckenbruck/Ecke
Döckelhorst
12 .00 Uhr In der Welheimer
Mark/Sportplatz
12 .30 Uhr Klopriesstr./Am langen
Damm
15 .00 Uhr Dickebank/Ecke
Röttgersbank
15 .30 Uhr An der Hasenhegge
16 .00 Uhr Ostring, Haus Nr. 98
16 .30 Uhr Haardtstraße
17 .00 Uhr Ostring/Ecke Scharnhölzstr.
17 .30 Uhr Paßstr./Ecke Germaniastr .

Hier werden die Preisst~ kartoffeln vkau





Notizen aus Bottrop und Kirchhellen

Steuerreform zu Lasten von Schichtarbeitern

Bonn greift in die Taschen
Die CDU-geführte Bundesregierung plant einen Raub-

zug auf die Taschen der Arbeiter und Angestellten, um
die vorgesehenen Steuererleichterungen für die Großun-
ternehmer und Großverdiener zu bezahlen .
Tausende Bottroper, die

in Betrieben mit Schichtar-
beit tätig sind, müssen be-
fürchten, daß sie in Zu-
kunft die Erschwerniszu-
schläge wegen Schichtar-
beit versteuern müssen.
Das führt zu Lohn- und Ge-
haltsverlusten von mehre-
ren hundert Mark im Mo-
nat!
Ein Beispiel: Versandar-

heiter bei einer Tageszei-
tung, Lohngruppe IV, Stun-
denlohn 14,37 DM. Der
Mann bekommt bisher
steuerfreie Zuschläge von
monatlich 942,24 DM .
Wenn er die versteuern
muß, bekommt er künftig
statt 2871,22 DM netto nur
noch 2510,36 DM netto
raus. Ein Lohnverlust von
rund 360 DM im Monat!

Über 3500 Bottroper
Bergbaubeschäftigte arbei-
ten im Schichtbetrieb . Für
sie kämen ähnliche Grö-
ßenordnungen an Lohnver-
lust zusammen . Die Steuer-
befreiung für Erschwernis-
zuschläge ist nur ein klei-
ner Ausgleich für die Bela-
stungen der Arbeitnehmer

Deine Minister, die bekannten Unwesen

Bauernkrieg beim Oktoberfest
Wo Bonns Agrarminister Ignaz Kiechle erscheint, emp-

fangen ihn wütende Bauern mit Pfeifkonzerten . So auch
beim Landwirtschaftsfest, das zeitgleich mit dem Okto-
berfest jährlich in München stattfindet . „Stoppt Kohl,
Kiechle und Strauß, sonst ist es mit uns Bauern bald
aus!"

„Erntet" Pfeifkonzerte : Ignaz Kiechle

Griesgrämig schaut
Kiechle auf solche Losun-
gen, mit denen ihm die
Bauern ihren Protest ent-
gegenschreien . Die Stim-
mung ist explosiv. Das
zeigte sich, als der Bauern-
verband erstmals in seiner
Geschichte die Einladung
an Kiechle zur Mitglieder-

versammlung zurückzog .
Das war etwa so, als würde
der Karnevalsprinz nicht
zum Rosenmontag eingela-
den .
Die Wut der Bauern hat

handfeste Gründe. Der Na-
me Kiechle steht für eine
Politik, die gnadenlos die
Existenz Zehntausender

z. B. im Bergbau. Und weil
sie im Schichtdienst arbei-
ten, kommt eine hohe Pro-
duktivität zustande, von
der neben den Unterneh-
mern letztlich auch die
ganze Gesellschaft profi-
tiert . Deshalb ist es eine
Riesenungerechtigkeit, die
Erschwerniszuschläge zu
besteuern . Die Gewerk-
schaften, die DKP und die
SPD fordern deshalb zu
Recht: Finger weg von ei-
ner Steuerreform, die die
„kleinen Leute" belastet,
um den Reichen noch mehr
zu lassen!
Der Bundesregierung ist

schon manches nicht ge-
lungen, was sie sich eigent-
lich vorgenommen hatte .
Doch das kam nie von allei-
ne. Deshalb muß nun auch
Druck gemacht werden -
Protest und Widerstand ist
angesagt .

Siggi Rutz, Tel. 28180

Bauern zugunsten der Pro-
fitinteressen der ganz Gro-
ßen opfert. Diese Politik
trifft nicht nur die Bauern,
sondern auch die Verbrau-
cher. So gingen die Erzeu-
gerpreise für Brotgetreide
z, B. um 14 Prozent zurück .
Der Verbraucherpreis für
Mischbrot stieg im glei-
chen Zeitraum um 34 Pro-
zent .
Mit dem Namen Kiechle

verbinden sich aber auch
Lebensmittelskandale von
beträchtlichem Ausmaß :
• 6,6 Milliarden DM koste-
te den Verbrauchern die
Lagerung von einer Million
Tonnen Butter . Dann wur-
de sie wegen Überalterung
als Viehfutter verwendet .
• Statt 100000 Tonnen
Butter billiger an die Ver-
braucher abzugeben, wur-
de sie an die Industrie zur
Herstellung von Seifen und
Farben verramscht .
• 46 Millionen DM Steuer-
gelder wurden verschleu-
dert, um wertvolles Obst
und Gemüse „vom Markt
zu nehmen" .

Ignaz Kiechle, der längst
das Bundesverdienstkreuz
am vollfetten Halse trägt,
nennt das „erfolgreiche
Agrarpolitik" .

Ab nach Sibirien . . .
. . . warum eigentlich nicht? Für 1988 planen wir einige Reisen,

beispielsweise nach Ostsibirien und Mittelasien .
Geplant sind ferner : Kuba, Moskau, Leningrad, Kaukasusrundreise,

Transsibirische Eisenbahn und viele Reisen mehr .

Besuchen Sie die Sowjetunion!
Information : Telefon (02041) 2 34 41
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Verbrauchertip :
Zahnpasta-Test

Ein Zahnpasta-Test der
WDR-Redaktion „Moni-
tor" und der Monatszei-
tung „Öko-Test" haben
für große Aufregung ge-
sorgt . Wissenschaftler
fanden heraus, daß die
meisten Zahncremes eine
waschaktive und schaum-
bildende Substanz (Natri-
umlaurylsulfat - NLS)
enthalten, die nachweis-
lich das Zahnfleisch schä-
digt. Die Tester empfeh-
len, am besten zur Vor-
beutung gegen Zahn-
fleischerkrankungen nur
Zahncremes zu verwen-
den, die ohne diese Sub-
stanz auskommen .

Nach den Untersuchun-
gen von „Monitor" und
„Öko-Test", die Ergebnis-
se wurden inzwischen ge-
richtlich überprüft, sind
folgende Zahncremes
„empfehlenswert" : Blend-
a-med, Dentie, Perl-
weiss-Zahnweiss, Pro-
dont med .
Diese Zahncremes sind

mit geringen Einschrän-
kungen empfehlenswert :
Oral-B Zendium, Selgin,
Sensodyne, Silicea, Ur-
stoff Zahnpasta.
Der ausführliche Test-

bericht ist im Oktober-
Heft der Zeitschrift „Öko-
Test" abgedruckt.

Neulich im Rathaus 1

Trottenburg, Brinkert, Grawe, Vienken und Focken-
berg (alle CDU) und Karl Gathmann, Leiter des Amtes
für Ratsangelegenheiten.
L- .
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Welheim: VEBA-Mietstreit geht weiter
VEBA besteht weiterhin auf ungerechtfertigter Mieterhöhung

In Sachen Mieterhöhung
in Welheim ist die VEBA
Wohnen „zu keinen" Ver-
handlungen bereit. Wie be-
richtet, hatten sich die Mie-
ter gegen die unsoziale und
ungerechtfertigte Mieter-
höhungsforderung der VE-
BA zur Wehr gesetzt und
einen Mieterrat gewählt,
der zunächst Verhandlun-
gen mit dem Wohnungs-
konzern aufnahm. Dabei
beharrte die VEBA auf ih-
rem Standpunkt, die Um-
weltbelastung in Welheim
sei nicht höher als zum
Beispiel in Fuhlenbrock
oder Vonderort und die
Mieter sollten die höhere
Miete der Lageklasse 2 be-
zahlen. Die Mieter sind
nach wie vor anderer Mei-

Bürgerprotest brachte Erfolg
a∎

Uberweg ist da

Notizen
Ratgeber

Der 1 . Oktober ist der
Stichtag für eine neue Ren-
tenregelung : Rentnerinnen
über 80 Jahren erhalten ab
Oktober einen Rentenzu-
schlag von 27,- DM je gebo-
renes Kind. Allerdings : die
Rentenstelle zahlt nur auf
Antrag. Irmgard Bobrzik,
DKP-Ratsfrau und Renten-
expertin : „Die DKP hält die
neue Regelung für unzurei-
chend. Es ist aber ein
Skandal, daß Minister Nor-
bert Blüm von den jetzt
80jährigen und älteren
Frauen verlangt, den gan-

nung. Auf einer zweiten
Mieterversammlung ent-
schieden sie, daß sie wei-
terhin fest zusammenhal-
ten und sich notfalls auch
von der VEBA auf Zahlung
der erhöhten Miete verkla-
gen lassen wollen . Sollte
die VEBA den Klageweg
wählen, muß das Gericht
über die Wohnqualität in
Welheim entscheiden. Die
Mieter sind zuversichtlich,
daß sie dann zu ihrem
Recht kommen . Leider
lehnte die VEBA es ab, ei-
nen Musterprozeß zu füh-
ren. Die DKP sicherte dem
Mieterrat auch weiterhin
ihre Unterstützung zu .
Waltraut Zachraj,
Tel. 44040

Erst dauert es über ein Jahr, bis die Stadt dem
Druck der Bürger nachgibt ; dann geht's plötzlich in 14
Tagen: Der Fußgängerüberweg vom ZOB zum Trapez
ist gebaut! Aufgrund des Drucks von außen, durch
über 3000 gesammelter Unterschriften und entspre-
chender Anträge der DKP wurde der Überweg ge-
schaffen. Ein großer Erfolg!

An alle Rentnerinnen!
zen Antragskram zu erledi-
gen." Irmgard Bobrzik wei-
ter: „Nach Angaben der
Rentenstellen hat bisher
nur die Hälfte der Berech-
tigten Anträge eingereicht .
Deswegen hat die DKP
sich entschlossen, den Bür-
gerinnen Hilfe anzubieten .
Sie können bei uns jeden
Dienstag nachmittag von
17 bis 19 Uhr vorbeikom-
men, oder rufen Sie uns an .
Noch ein Tip : Nicht nur die
Betroffenen selbst, auch
Kinder, Enkel oder Nach-
barn können die Unterla-
gen abholen ."
Irmgard Bobrzik: „Die

CDU spricht immer davon,
die Bürokratie abzubauen .
Aber muß das auf Kosten
der Bürgerinnen gehen?"

Nächste Notizen am 21 . November '87
0

Vor Ort diskutierte die DKP-Fraktion mit über 60 Mietern in Welheim über die neue-
sten Entwicklungen im Streit mit der VEBA : die Sprecher des Mieterrates, Werner Fili-
piak und Rolf Keuthe, DKP-Ratsherr Heinz Czymek (v. 1 .)

	

Foto: M. Otto

Anläßlich des 60. Jahres-
tages der russischen Okto-
berrevolution veranstaltet
die DKP Bottrop einen
Diskussionsabend . Thema
der Veranstaltung : Projekt
Zukunft, zur Entwicklung
in der Sowjetunion. Als
Diskussionspartner konn-
te die DKP Prof. Bunitsch,
Mitglied der Akademie der
Wissenschaften der So-
wjetunion, gewinnen .

Die Veranstaltung findet
statt am 23 . 10. 1987, um
19.30 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindehaus .

Alle Interessierte
sind herzlich eingeladen!

Der Widerstand lebt!
Großes Fest zur Erhaltung des Boytals

Das Boytalfest war ein voller Erfolg.

Notizen aus Bottrop und Kirchhelien

Wir trauern
nicht um die

Volks-zählung

T
Sie ist heimlich,
still und leise

entschlummert .

Die Stadt Bottrop beabsichtigt, kein Bußgeld wegen
ausstehender Fragebögen zu verhängen . Dies brachte die
DKP-Fraktion in Erfahrung. In die nicht ausgefüllten
Fragebögen werden die dem Einwohnermeldeamt vorlie-
genden Daten eingetragen.
Michael Gerber, Kreisvorsitzender der DKP : „Die

Volkszählung ist auch in Bottrop äußerst umstritten . Vie-
le Bürger zweifeln den Sinn an, kritisieren den Aufwand
von 1,2 Millionen Mark, die für dringende Projekte nicht
mehr ausgegeben werden können. Ich werte es aber auch
als Erfolg, daß gegen die Volkszählungsgegner nicht mit
Bußgeld vorgegangen wird!'

Rund 350 Leute waren
zum Fest der Initiative „Chri-
sten für das Boytal" gekom-
men. Mit ihnen haben sich
die DKP, die GAL und viele
einzelne Bürger für die Er-
haltung des Boytals einge-
setzt. Für die Initiative er-
klärte Rechtsanwalt Lom-
bard, daß ein sogenannter
Normen-Kontroll-Antrag ge-
gen den Bauplan Gewerbege-
biet Boy beim Oberverwal-
tungsgericht in Münster ein-
gereicht wurde. Dieser An-
trag hat zunächst aufschie-
bende Wirkung . Noch steht
in den Sternen, wie das gan-
ze Verfahren enden wird .
Viele Bottroper nehmen je-
denfalls die geplante Zerstö-
rung des Erholungsgebietes
nicht widerstandslos hin!
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